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Sorurtagstreff hilft psychisch Kranken
Herborn /D l l Ie  nburg

[hol]. Das Angebot lst ln dleser
Form ln Hessen elnzlgartlg:
Selt nunmehr 15 |ahren glbt es
den Sonntagsüeff des Dlakonl-
schen Werkes Herborn.Dlllen.
burg, kärnmern slch ehrenamt.
llche Mltarbelter darum, dass
psychlsch laanke und elnsame
Menschen äber das Wochenen-
de Hllfe und Unterstützung fln-
den. In der Hohen Schule in
Herborn trafen sle slch fetzt,
um das ,,klelne lublläum" zu
felern.

Zutzeit begleiten sieben eh-
renamtliche Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter der Psychoso-
zialen Kontakt- und Beratungs.
stelle des Diakonischen Wer-
kes die Arbeit des Sonntags-
treffs. Nach dem Umzug von
Dillenburg nach Herborn in

das Kultur- und Kontaktzent
rum des Evangelischen Ge.
meinschaftsverbandes im fahr
2004 nahmen die Besucherzah-
len des Sonntagstreffs stetig
zu. Derzeit kommen während
der Öffnungszeiten von 15 bis
18 Uhr durchschnittlich 14 Gäs-
te. Heute ist die Einrichtung in
der Tagesstätte der Diakonie in
der Herborner Hauptstraße
110 angesiedelt. Die Gäste tref-
fen sich, um sich in gemütli-
cher Runde bei Kaffee und Ku-
chen zu unterhalten, Probleme
anzusprechen und nach Lö-
sungsmöglichkeiten at su-
chen. Im Rahmen der kleinen
Feierstunde bedankte sich der
Leiter des Diakonischen
Werks, Karl Müßener, bei Eve-
line Tadros, Ida Zammert-
Reintzsch, Eva-Maria Ku-
watsch, Marianne Fischer, Su-

Sorgen dafür, dass der Sonntagstreff regelmdßig statttinden
kann (von linkil: Susanne Binde, Gerlinde Brehm, Eveline Tad-
toss, Ida Zammert-Reintzsch, Eva-Maria Kuwatsch, Gerhard
Vorländer und Marianne Fischer fuornd.

sanne Binde, Gerlinde Brehm sie wäre der Sonntagstreff gar
und Gerhard Vorländer. Ohne nicht möglich.


